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Bevor es losgeht … 
Disclaimer: 

• zischtig.ch baut in seiner Arbeit auf wissenschaftliche 

Grundlagen. Als Ausgleich zu vorangehenden 
Präsentationen soll diese jedoch gut bebildert sein und 
etwas schmiss haben. Die Grundlagen bleiben. 


• Wenn etwas nicht auf eine konkrete Studie zurückgeführt 
werden kann, so hat dies allenfalls auch mit neueren oder 
eigenen Beobachtungen im Feld zu tun. zischtig.ch arbeitet 
jedes Jahr mit rund 30’000 Schüler*innen und deren Eltern. 


• Die Illustrationen sind geschützt. Eine Verwendung bedarf 
der Zustimmung. 


Wer wir sind und was wir tun … Wer wir sind und was wir tun …
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Weitere Tätigkeiten ToleranzON

Der Verein zischtig.ch Das grosse Spannungsfeld
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Aber … Das grosse Spannungsfeld

Das grosse Spannungsfeld

AUCH WIR!



Aber … Aber …

Aber …

Wäre auch spannend



Erfahrungen im Sozialpädagogischen Bei uns gelegentlich Thema … 

Bei uns gelegentlich Thema … Bei uns gelegentlich Thema … 



Bei uns gelegentlich Thema … Bei uns gelegentlich Thema … 

Wäre auch ein Thema: zu viele Medien Wäre auch ein Thema: zu viele Medien



Wäre auch ein Thema: zu viele Medien

Folie von Ronja Shiftan

HERAUSFORDERUNG

Wer wir sind und was wir tun … Zentrale Herausforderungen I
Die Tabuisierung führt zu folgenden Problemen:

• Eltern und Fachpersonen trauen den Kindern oft zuwenig zu. 

Dies führt dazu, dass Kinder Dienste ohne das Wissen der 
Bezugspersonen nutzen. 


• Zuweilen entsteht der Eindruck, es würde doch jetzt viel für 
den Kinder- und Jugendmedienschutz getan. Das Gegenteil 
ist der Fall. Insbesondere vulnerable Personen geniessen 
keinen oder zuwenig Schutz. 


• Das Medienverhalten von Klient*innen oder deren 
Bezugssysteme wird oft beschönigt und Probleme „werden 
unter dem Deckel gehalten.“ 


• Dadurch sind Menschen mit Beeinträchtigungen zusätzlich 
gefährdet. 



Zentrale Herausforderungen II
• Menschen mit Beeinträchtigungen nutzen zur Befriedigung 

von Bedürfnissen digitale Medien. (Rückzug: „Hier bin ich 
normal.“)


• Diesem Aspekt wird bei Angehörigen, Sozialpädagog*innen, 
Heilpädagog*innen und weiteren Fachpersonen oft wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt. 


• Oft ist der Bildung von Medienkompetenz oder 
medienbezogener Lebenskompetenz jedoch keine oder nur 
wenig Beachtung geschenkt. 


• Die Bildung der notwendigen Kompetenzen muss 
individualisiert geschehen und ist daher aufwändig. 

Zentrale Herausforderungen III
• Familiensysteme sind zuweilen so gefordert oder 

überfordert, dass die „Ruhigstellung“ mittels 
Bildschirmmedien für diese Systeme folgerichtig scheint.


• Veränderungen können nur über eine ressourcen- oder 
entwicklungs-orientierte Zuwendung erreicht werden. 


• Die Themen wie Sexualität und Geld sind eine 
Herausforderung für diese Systeme.


• Täter sind zuweilen aus dem näheren Umfeld. 

• Bei Social Media Einflüssen: Wo beginnt Grenzverletzung?

Befähigung muss sein

LIVE



Verstehen beginnt bei mir «Nervig, wenn Alexa mich nicht direkt versteht.»
Zur Generation Alpha gehören alle ab 2010 Geborenen. Sie 
sind Kinder der Krisen und noch digitaler, technikaffiner und 
sozial-medialer unterwegs als Generationen vor ihnen. Nach 
der Gen Z, den «Digital Natives», kommen jetzt die «AI 
Natives», für die Sprachsteuerung, Assistenzsysteme und 
personalisierte Algorithmen von klein auf Standard sind.


HR Today, 4.12.2024

Uses and gratification approach Sozial-integrative Funktionen



Entwicklungsaufgaben Interesse!

UND NUN? 
A

Arbeit mit Profis - Fachkurse mit Erkundungen



Arbeit mit Profis - Fachkurse zu Handlungswissen Arbeit mit Profis - Fachkurse zu Handlungswissen

Fokus und Zugang Arbeit mit Profis - Haltungen und Konzepte



Entwicklungsaufgaben Kulturelle Reproduktion

Entwicklungsaufgaben Fokus und Zugang

Normale 
Bedürfnisbefriedigung

Coping-Strategie

Anzeige für zu leistende Entwicklungsschritte



Coping-Strategien

• Ablenkung

• Informationssuche

• Soziale Kontakte nutzen

• Emotionsregualation

• Selbstorganisation

Professionelle Herangehensweise

Probleme Anvisierte Fähigkeiten
• Freizeitbedürfnisse erkennen und formulieren

• Unterschiedliche Wege zur Bedürfnisbefriedigung kennen

• Unterschiedliche Wege vorbereitet und ausprobiert

• „Mediengenuss“ erlebt und erkannt

• Momente des Mediengenusses gestalten können

• Macht der Medien erkannt

• Verluste durch exzessive Mediennutzung erkannt

• Hilfsmittel zur Limitierung der Medien erprobt

• …



Herangehensweise Herangehensweise

Wäre auch ein Thema: zu viele Medien Wäre auch ein Thema: zu viele Medien



ZWISCHEN RESERVE
UND NUN? 

B 
FRÜHE PRÄVENTION

Familiensysteme unter Druck - und immer diese Screentime! Probleme



Haltung? Bei kleinen Kindern anders vorgehen

Planung - Einteilen

Kindergarten Unterstufe Mittelstufe Oberstufe

• zusammen, aus-
gewählte 
Sendungen

• Youtube Kids 
• Hörspiele und 

Kinderlieder

• Youtube und 
Spotify kontrolliert 

• alles stark 
begrenzt

• begleitet: 
WhatsApp und 
Social Media

• gemeinsames 
Fotoprojekt

• Fiete oder ver-
gleichbare Spiele

• begleitet: evtl. 
Roblox und Brawl-
Stars

• Brawl Stars mit 
Limiten

• Zugang Familien-
tablet mit 
Kontrolle

• eigenes Handy

Das gehört auch dazu …



Einfache Regeln Alltagsnahe

Alltagsnahe Verhandeln?



Hilfsmittel einsetzen

UND NUN? 
B 

KINDERSICHERUNG

Ja …, aber … Hilfen!



Ja …, aber … Ausserdem:

• Kindersicherungen sind weit weg von perfekt! 

• Nur ein Teil des Konzeptes. 
• Besser weniger. 
• Vorsicht: Übergriff. 

• Wie einstellen?

• Erst die eigenen Passworte sichern. 
• Hier finden Sie die Anleitung > klicksafe.de 

UND NUN? 
C 

MIT ÜBERGRIFFEN 
RECHNEN

Die anderen Themen

http://klicksafe.de


Die anderen Themen Die anderen Themen



An Realitäten herantasten

Die anderen Themen Die anderen Themen




